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Das Listenskrittiniiiiiu
Die Frage, welche unter dem vorstehenden

Titel die französischen Politiker seit lange iind
liesoiiders in den letzten licht Tagen sehr lebhaft
liesehiiftigh betrifft eine Aenderung iii dein Wahl:
regleiiieiit, von welcher fiel! Gaiiiliettci einen anf-
richtigereii Ilusdruck der Tzlolksiiicsiiiiiiizz verspricht,
irsähreiid sltriisident �516111! fiel! 111el!r 0er Beide:
haltniig des liishericjeii Verfahrens zuneigt. Früher
wählte jeder Qscihlliezirk  Arrondisseineiit! einen
Deputirteih wtihreiid iiacI! dein von Gaiiiliettci in
Schutz» genommeneii Bardonx�schei1 Antrag die
Wähler für das ganze Dcsparteiiieiit ihre Stimmen
abzugeben, also eine gaiize Liste von Raiiieii auf-
zustellen hätten. Es soll nach der Bardo1ix�scheii,
refp. Gaiiiliettcuscheii Jdee hierdurch vermieden
werden, das; die ltciiididateii nach untergeordneten
 S!·csic«htssiiiiikteu, nach den Interessen des kleinen
Wahlkreises gewählt werden, es sollen Qjiäiiiier
von hliherer Intelligenz und geliiuterteii An-
schauungen in�s Narlameut gelangen, welche nicht
die beschränkten Einzelinteressen, sondern den
Staat im Lsöanzen und Großen in�s Auge fassen.
 soll auch der ininisterielle Einfluß, welcher sich
vielleicht in den Provinzeii unter« tluisttiiideii durch
die Priifekteii geltend uiachen könnte, durch das
neue Verfahren eingeschriiiikt werden.

Offenbar sind es nicht Bedürfnisse der  85egeii-
wart, aus welchen der Antrag hervorgegangen ist,
denn wie die Verhältnisse iiii Augenlilick liegen,
wo die shegieriiiig fiel! auf eine feste Niajiiritiit
stillst, wird die Wahl unter allen Unistiindeiy mag
nun das eine oder das andere System angeivendet
werden, dieser jetzigen Biajorität entsprechen. Die
Freunde des Antrags haben vielmehr den Fall
im Auge, daß die jetzt darniederliegeiideii sssctrteieii
durch irgend einen ssnfall erstarkeii nnd durch
Trennung der Interessen der Wählerschaft die
Majorität spalten könnten. Für diesen Fall scheint
die Vereinigung einer größeren Gesainintheit zu
einem festeren Wahlkörper allerdings ein Vormu-
gungsinittel Fraglich kann es nur erscheinen,
ob der Augenblick fiir ein solches Vorhaben günstig
gewählt ist, ob es angeinesseii erachtet werden darf,
die Geniiithety welche kaum sich zu beruhigen an-
gefangen, durch neue Zweifel wieder aufzuregen.
Dies Bedenken mag wohl der Hauptgrund sein,
weshalb striisideiit Ostern! in der llnterredinig mit
Gainbetta iiber diesen Gegenftaiid es als konsti-
tutionelle Pflicht bezeichnete, an den Arrviidisse
inentsållscihleii festzuhalten.  S5re111! beuierlte, das;
die tiffeiitliche Vteinnng seines Erachtens sich für
das Listenskriitiiiiiiiii nicht klar ausgesprochen habe,
weil ja dazu noch keine Gelegenheit gewesen wäre.
Das Listenskriitiiiiiiiii sei etwas Unsicheres, während
das gegenwärtige System mit Sicherheit eine re-
publikaiiische Btiijiiritiit erwarten lasse. Das Eiii-
zige, was Gainbettci erlangen konnte, war, das;
das Viiiiisteriiiiii in der lieziiglichen siaininerdeliiitte
fiel! vorerst jeder Eiiifliißiiahiiie enthalten und erst
ini Laufe derselben bei der Einbriiigiiiig der Aniendc-
iuents Stellung nehmen wird. ksiedeiifcills ist Frank-
reich durch diese zu eine: Frage von besonderer
Wichtigkeit sich zuspitzeiideii Bieiiuingsverschiedein
lett wieder von einer Djiinisterkrisis bedroht, wenn
der wüuschenswerthe Ausgleich nicht spiitesteiis bis
ZU diesein Stadium der Debatte zu ermöglichen

Zehnter Jahrgang.

Namslulh Dinstag den is. Miirz

ist. Jn Erwägung eines solchen Tliisgaiigs hat
Girardiii in der »F«1«cIiice« bereits den versiihiili-
chen :!i�atl! ertheilt, Bardouij inöge seinen Antrag
znriickzielien, um den Grund einer Entzweiuiig
zwischen tsjrcärsh und tssaiiiliettii zu beseitigen.

Ob dieser Ratt! befolgt werden wird, inusz
dahingestellt l1eil1e11� es hat aber den Ilnschciiu
als ob noch weitergehende Aeuderiiiigeii in der
Volksvertretiiiig zufolge befugten Antrages in »Bor-
scliliig geliraclfit iverdeii sollen· Bon Seiten der
kltadikiileii verlangt Barodet, Depntirter von Paris,
die �Jienifion der Berfassuiig vom 25. Felnx 1875
und die Einberufung des stongresses zur :!liifstcl-
lung einer neuen resniblikciiiischisii Verfassung. Es
handelt sich dabei uin die Idee, den Senat zu
beseitigen, der allerdings nnpopiiliir genug ist,
und zuiu sionveiit zuriickzukehreii als der einzigen
korrekten Vertretung des Landes im Geiste« der
Revublik Der Gang würde dann der sein: die
jetzige skaniiiier beschlösse die Einberufung des
lloiigresses, der stongresz lieschltisse die Bilduiixj
eines Konvents zur Lliisctrlieitiiiig der richtigen
republikanisclnsii Eharte, der liviiveiit erklärte fiel!
in dieser Ilngelegeiiheit permanent u. s. w. Es
liegt auf der Sganb, daß solch neues Itlittelii an
dem kaum lieendcteii Bau den Feinden und ziteiderii
der friedlichen Entwickelung Frankreichs wieder
neue Hoffuiiiizjeii erwecken muß· Priisident Höre-ist!
wird sicherlich Alles anfbieteii, um« Frankreich auf
dem friedlichen und sicheren Wege, auf welchem
es in seiner Wohlfahrt fortschreitet, weiterzuführen.

Politische llcbcrsicht
Deutschland.

Kaiser Wilhelm hiirte am 10. die Vorträge der
Hofmarfchälle und arbeitete von 12Uhr ab mit dem
Chef des Biilitiirkiibiiiets Aus Dliilciß des Geburts-
tages weiland der Königin Linse begaben die höch-
sten Herrschaften sich, wie alljährlich, im Laufe des
Nachiiiittcigs zu einer stillen Gcdächtiiißfeicr nach dem
Maufoleiiin nach Charlottenburg.

Aus der Form, in welcher Deutschland die Ein-
ladungcn Frankreichs und Anierikas zur Pariser IJiiiiiz-
konferenz angenommen hat, soll der ,,K. Z.« zufolge
bestimmt hervorgehen, daß Deutschland sich wie die
auberen Staaten die Freiheit seines Vorgehens be-
züglich der etwaigen Beschlüsse der Viiinzkonfcrenz
gewahrt hat.

Die preußifche Riiiiisterkrisis ist vorläufig beendet.
Herr v. Pnttkiiiiier hat am 11. interiniistifch das
Ellciiiisteriiiiii mit einer Anfprache an die Räthe des-
selben iibernomincie

Seitens des stilltusiniiiisteriiiiiis ist der Ministe-
rial-Direktoi« Geh. R. Lucanus am Si. in Paderborii
eingetroffen, um die Verhandlungen mit dein Dom-
kapitel, bezw. dein neugewähleii liapitelsvikiir Drobe,
behufs der weiteren Eljicißiicihiiieii zur Beilegung des
kircheiipolitischeii Streitcs zu leiten. Diese Tier-hand-
lungen sollen einen liefriedigciideii Ausgang genom-
men und den Regierungsvertreter rieraiilafzt haben,
seine Reise nach Bciinster cnisziidehnein

Der Finanzmiiiister hat, betreffend die Ausfüh-
rung des voin Landtage cingenoniiiieiieiiGefetzes iiber
den dauernden Steuererlasz verfügt, daß die Klassen:
steuer der sämmtlichen Stufen und die fünf untersten
Stufen der klassifizirtcii Einkommensteuer im Etuis-
jahr 1881/82 und bis auf Weitcres auch in jedem
folgenden Etatsjahr für die drei letzten Monate des

Jnseixate werden fiir die Dir-its:-tag-:!tiiinuierbis iväteneiici Btrnitiixi Vormittag II lll!r und iiirdie S o ii ii a b end »in-miter- bis späteiteiiiz Fsreitag

Staistlilatt
Fageggeschiclske und gluterhaltiinip

1881.

Etatsjiihres, also vom 1. Januar bis 31. März,
nicht zu erheben sind. «

Alls Baden wird die Ankunft des Kronprinzen
von Schweden zum Besuche des großherzoglichen Ho:
fes gemelbet, und zwar soll· die offizielle Verlobung
des dtrenprinzeii mit der ältesten Tochter des Groß-
herzvgs von Baden, Psriiizessiii Bictoricy mit der Ge-
nehiiiiguiig des Kaisers und des großherzoglicheii
Fiii«steiipiicires in den nächsten Tagen erfolgen. Eine
frühere Iiiiehricht von der Verlobung des skronpriiizen
von Schweden mit einer Tochter des Bringen von
Wales wird hierinit hinfällig.

Russland.
St. Petersburg, 13. tlltärz. Als der

Kaiser« heute Rachniittag um 2 Uhr von der
Ijiichiieliiiciiiege nach dein Winterpalciis zu-
riickkel!rte, wurde ein Atisentat auf ihn ver-
übt. Zwei Sprengboiixtieii explodirtem
Der Kaiser ist an den Beinen verwundet.
Ein Offizier und zivei Kosaken sind getöd-
tet. Verivundet sind außerdem mehrere
Polizeibeamte nnd Privatpersonen.

St. Petersburg, 13. Miirz Das Atten-
tat auf den Kaiser« wurde verübt, als der-
selbe von der Parade zurückkehrte. Der Kai-
ser, welcher an den Beinen schwer verwun-
det ist, wurde bewußtlos in das Palais zu-
rückgebracht, wo er um 8��-2 Uhr Nachmit-
tags verstarb.  Schl. Ztg.!

Griechenland.
Jn der griechischen Deputirteiikaininer hat am

10. Riiiiisterpriisideiit stniiiiiiiinduros beantragt, nach-
dcm die Mobilisiriiiig fiiiiiiiitlicher Klassen der Reserve
bereits verfügt ist, auch die vom Kriegsdienft Aus:
genommeneiinoch einzuberiifeir siuiiiiniiiidriros erklärte,
das; die Viaßregcl weder eine Drohung, noch eine
kriegerische Demonstratioii sei, sondern ausschließlich
die rechtzeitige Beschasfung der Elliittel zur Verwirk-
lichung der Konfereiizbeschltisse bezivecke, sei es auch,
daß es sich um die Okkiipiitioii der Provinzen handle,
deren Befitzergreifiiiig wahrscheinlich bald nothwendig
sein dürfte, sobald die nahe bevorstehende Entschei-
dung in stonstciiitiniipel gefallen sei.

R e i d! s t a g.
Der Reichstag begann am 8. die erste Berathung

des Ges.-Entivnrfs betr. die Einführung zweijähriger
Budgetperioden in Verbindung mit dein Antrage
Rickert, den Reichskanzler zu crsucheiy dafür Sorge
zu tragen, daß in Zukunft das Reichsbudget früher
fertig gestellt werde als die Etats der Einzelstaaten.
Der erste Redner Abg. von Bennigsen hielt die Vor-
lage für geeignet, die ganze politische Stellung und
wesentliche Rechte des Reichstags- zu beeinträchtigen,
außerdem aber auch das Zusammenwirken von Reichsg
tag und Reichsregieriiiig erheblich zu erschweren. Jn
den Ijiiitirieii zur Vorlage werde ansgeflihrt, daß das
Zusammeiitageii des dueichstciges und der Einzelland-
tage für die Regierung mit großen Unbequeinlichkeiten
verbunden wäre. Es möge dies richtig fein; wenn
aber die klliotive weiter sagten, daß eine Aenderung
nur durch Abänderung der Reichs-Verfassung möglich
sei, so inüsse er das ganz entschieden bestreiten. Zur
Abhülfe einpfehle es sich, den Weg einzuschlagen,
den der Abg. Rickert beantragt. Was dieser wolle,
liege so sehr nahe, daß man sich wundern müsse,
daß es nicht schon liingst eingeführt worden sei. Mit
der Annahme dieser Vorlage sei keine Sicherheit für
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eine richtige Festsetzung des Etats gegeben, wie das
Jnterefse des Landes und die Finanzlage des Reiches
sie erheischt. Abg. Frhr. v. Ilcarschiill trat mit
warmen Worten für die Vorlage ein und führte aus,
daß das Volk durch die vielen Parlamente das Inter-
esse für dieselben Verliere. Abg. Reicheiisperger  Olpe!
schloß sich den Arisftiljriingeii des Abg. v. Bennigsen
an. Daß man nicht einmal den Art. 13 der Ver:
fassung bestehen lassen will, zeige recht deutlich, das;
es die eigentliche Aufgabe der Vorlage ist, niöglichst
ohne Kontrole das Reich zu regieren und das �Bar:
lament nur noch Steuern bewilligen zu lassen.
Bundesbeiiollniächtigter Staatsminister Biitticher über:
nahm an Stelle des durch Unwohlsein am Erscheinen
gehinderten Reichskanzlers die Vertheidiguiig der Vor-
lage und versicherte, dasz es den verbüudeteii Regie-
rungeii durchaus fern liege, die Rechte des hohen
Hauses schniälern zu wollen, sondern das; dieselben
nur die Abficht hätten, die Thiißstiiiide zu beseitigen,
welche das Zusanunentageii des deutschen Reichstages
und der Einzellandtage mit sich bringe· Abg. Stumm
erkliirte sich mit der Vorlage einverstanden, deren
Konsequenz die vierjährige Legislatiirperiode sei. Jni
Uebrigen bezeichnete Redner eine sechsjährige LegiE
laturperiode für noch besser und würde einen solchen
Antrag stellen, wenn die Vorlage Aussicht auf An-
nahnie hätte. Abg. Dr. Lasker erörterte, durch die
Vorlage werde der Reichstag gegenüber dem Bundes-
rath degradirt, und Verliere die Kontrole über die
Verwendung der von ihm bewilligten Summen. Jn
Bayern haben früher fünfjährige Budgetperioden be-
standen, und wenn man dort jetzt zweijährige habe,
so sei das doch unverkennbar ein Fortschritt, wir
machten aber einen Rückschritt, wenn wir von ein-
jährigen Etatsperioden zri zweijährigen übergingen.
Eine Erleichterung erwachfe übrigens hieraus weder
für die Regierung, noch für die Volksvertretiiiig, und
einer vierjährigen Legislaturperiode werde sehr bald
eine sechsjährige folgen. Beide vermehrten aber das
Recht der Auflösung und er sei überzeugt, wenn der
jetzige Reichstag die von der Regierung gewünschteii
Steuern nicht bewilligt, die Auflösung zweifellos er-
folgen werbe. Redner empfahl, die Vorlage in allen
ihren Theilen abzulehnen. Abg. Stuniin beantragte
die Ueberweisung der Vorlage an eine Kommission
von 21 Mitgliedern. Hierauf vertagte das Haus
die weitere Berathung bis Mittwoch 12 Uhr.

Der Reichstag setzte am 0. die Berathung über
den Gefetzentwurf betr. die Einführung zweijähriger
Etatsperioden fort. Abg. Frhr. v· Lercheiifeldzev
klärte, daß er und seine politischen Freunde die Vor-
lage ablehncn würden. Eine natürliche Konsequenz
der zweijährigen Etatsperioden sei die viersährige
Legislaturperiode, die er für sehr wünschenswertb hält.
Redner erklärte sich ferner mit dem Antrage Jiickert
einverstanden und beantragte, diesen niit der Vorlage
an eine Kommission von 21 Mitgliedern zu verworfen.
Bundeskommissar Scholz versicherte, daß die Regierung
mit der Vorlage keine Schwächung des Konftitutio-
nelismus bezwecke, sie wolle nur die Schäden und
Nachtheile beseitigen, welche sich bei der Entwickelung
desselben herausgestellt haben. Die zweijährige Etuis-
periode werde auch ihre Mängel haben, aber siege-
währe diesen gegenüber doch große Vortheile Biaii
werde bei Feststellung des Etats nicht mit so großer
Hast zu arbeiten haben wie bisher, und dadurch, daß
sich Alles besser prüfen lasse, werde die Regierung
Ersparnisse machen. Außerdem würden die Etats
richtiger aufgestellt werden und Nachtragsetats nicht
zu einer Höhe anschwellen, wie dies jetzt der Fall sei.
Abg. Dr. Hänel bedaucrte, das; der Reichskanzler
durch Krankheit am Erscheinen verhindert sei und er-
klärte sich mit den Auslassuiigen der Vorredner auf
der linken Seite des Hauses und fpeciell mit den
Auslassungen des Abg. v. Bennigsen vollkoininen ein-
verstanden. Den Auslasfriiigeii der Vertreter der
Staatsregierung gegenüber bestritt er, das; durch diese
Vorlage der Konstitritioiielisnius nicht untergraben
werde. Abgesehen hiervon, komme es besonders darauf
an, zu entscheiden, ob das zweijährige Biidget besser
sei oder das einjährige uiid so lange der Satz wahr
sei, daß eine kurze Zukunft sich besser tiberseljeii lasse
als eine lange, so sei zweifellos ein Voranschliig für
ein Jahr einem längeren vorzuziehensp Es wäre kaum
zu verkennen, daß diese Vorlage lediglich in Rücksicht
auf die Bequemlichkeit des Reichskaiizlers eingebracht
worden sei und dieser Verdacht müsse ihm erst ge-

nonimen werden. Der vorliegende Entwurf verlange
eiiie weitere Rückivärtsbeivegiing die auf ivirthschiift-
lichem Gebiet angefangen habe, und man sei nicht
im Stande gewesen, die ivirtljfchaftliche Jieaktioii von
der politischen zu trennen. Bandes-Kommt. Scholz
stellte einige irrthüinliche Auffassungen der Vorredner
richtig. Der Buudesbcvolliiiiichtigte Isürtteiiibergs
erklärte, das; die ivürttenibergifche Regierung auf dein
Boden der Vorlage stehe. Ebenso erklärte der Bundes-
bevollmächtigte Vayerns Tliciiiieiis seiner Regierung,
das; dieselbe nach ihrer Erfahrung in der Einführung
zweijähriger Etatsperiodeii keinen Rachtheil sondern
niir Vortheil sehe. Abg. Iisindtljorst sprach sich in
längerer Rede weder für noch gegen die Vorlage aus
und erklärte sich schließlich mit der Ucberweifuiig an
eine Kommission einverftandein Bei der schließlichen
Abstimniiiiig über den Antrag Stumm ergab sich die
Beschliiszuiifiihigkeit des Hauses. Die Sitzung wurde
daher geschlossen und die nächste auf Donnerstag
1 Uhr anberaiinit

Jm Reichstag-e verlas am II. der Präsident
das von dem Kaiser und der Kaiserin auf die aus
Anlaß der Läeriiiiiljlungsfeierlichkeiteii vom Gesanunt-
Vorstande des Harises übersaiidte Glückwiiiisctjiidreffe
eingegangene Dankfchreibeir Das thaus trat sodann
in die zweite Berathuiig des Piarine-Etats. Eine
Debatte erhob sich erst bei deni vom Abg. Rickert
als Referenten der Budgetcoiniiiissioii vertheidigteii
Tilntrage, zwei erste Raten für ein Panzerfahrzeiig
und eine Panzerkririiette von 4 ! !, ! !U resp. �.3,800, �0
Mk zu streichen. Der Chef der Admiralität v. Stofch
vertheidigte die Unentbehrlichkeit der sssanzer für
Schlachtflotte und Fitisteiifchutz, während der :!tefereiit,
Abg. 9iickert, und der Abg. v. Prittkiiiiier  Li"ibeii!
die Zukuiift den Torpedos zuspracheir Für die Ve-
willigung traten die Abgg v. Kardorff, Kiefer und
SiJieier Schaumbiirg-Lippe! ein. Darauf wurden die
400, ! � Mark gestrichen, die 2,8 ! !, �0 Rik be-
ivilligt und ini Uebrigen der BiarinesEtiit nach den
Antriigen der Budgetkoiiiinissioii genehmigt. Beini
�Diilitüretat, über ivelchen Abg. v. Benda im Namen
der Budgetkomniifsioii Bericht erstattete, kamen die
Vorschläge der letzteren siiinmtlich ziir Llniiahuie Auf
eine Klage der Abgg Franz nnd Windthorft, das;
die Soldaten unter den Lsirkiiiigeii des Kriltiir-
kanipfes schwer zu leibe11 hätten, namentlich darüber,
daß der Kriegsiniiiister einen excoiiiniriiiicirteii Geist-
licheii in Kosel angestellt habe, erklärte Herr· v. Kaineke,
daß es nicht an dein guten Willen der Viilitiirvew
ivaltung liege, wenn bei den katholischenMitgliedern
des Heeres ein seelsorgerischer Rothstaiid vorhandeii
sei. Die Abgg Befeler und Frhix von kljtciltzaljxp
Gültz gaben dieser Qliisicht weiteren Ausdruck.

Der Reichstag setzte am 12. die Berathiiiig des
BiilitiiwEtats fort. Die Koinmifsion hatte verschie-
dene Abstreichungeii vorgenommen, die das Haus,
trotz des Protestes vom Risgieriiiigstisch aus, geneh-
migte. Unter Andereni wurden 130,000 Mk. als
erste Rate zum Bari einer Garnisonbäckerei und eines
Dienstgebärides für die Magazinverivaltriiig in Altona
abgelehnt, ebenso 715,518 Mark zum Anlauf von
Exercierplätzeii auf Antrag des Abg. Frhr v. Schor-
lemer-Alst gestrichen. Ohne Discusfion genehmigte
das Haus hierauf die Etats des YlusiviirtigeiiAnites,
der Reichs-Jristizverivalticiig, des Reichsfchiitzaintes
der Reichsschuld, des Rechnungshofes und der Reichss
druckerei. Ebenso wurde der Etat der Eisenbahn-
verwaltung nach kurzer Debatte nach den Beschlüffeii
der Ftouiniiffioii bewilligt. Beim Postetat befürwor-
tete Abg. Berger von neuem eine bessere Salarirung
der Postfecretiire und führte an, dafz der Oberpoft-
director von Dresden durch eine Verfügung den ihm
unterstellten Beainteii die Ausübung des Petitioiis-
rechtes untersagt habe· Vom Regierungstisch ivurde
entgegnet, das; der Berliner Centralstelle von einer
solchen Verfügung nichts bekannt sei, sie aber am
allerwenigsten dazu die Anregung gegeben habe.
Qlrißerdeiii traten Abg. Bcrger für Ortszulagen der
Postbeciiiiteii in den westlichen Provinzeii und Abg.
Lingeiis für Gewährung einer grisszereii Sonntags:
ruhe in Altona ein. Ueber eine auf legten Punkt
bezügliche Petition des Pastors Lilie in Altona ging
das Haus zur T.-O. über, genehmigte sodann den
Poftetat im Ordinariuni und vertagte die weitere
Etatberathung bis Montag 12 Uhr.

Provinz-Heiles.
�- Die Lotterie zuni Besten der fchlesi-

schen Aiufikfeste, deren Ziehuiig am 21. Ijkärz
in Ttresliiii bestimmt stattfiudet, hat in der Provinz
Schlesien eine recht erfreuliche Vetheiliguiig gefunden.
Die Centralstelle für den Loosiiertrieli in Görlitz hat dic-
ser Tage die legten Tausend von den von ihr ��
ftatt der urssiriiiiglich in Llrissicht genommeneii 50 000
�- überiioniiiieneii 75 000 Looseii versendet, die zum
iveitaiis größten Theile in der Provinz Absatz ge-
funden haben. Auch in Sachsen zeigt sich Theil-
nahnie für das Unternehmen. Die Hauptgeiviiiiie
sind kicgenwiiiztiii noch in Dresddeii i111.11�i&#39;1nigl..921�11nf1:
ausstelliiiikzs - Gebiiude auf der Vrithkscheii Terrafse
ausgestcllh Iszhre lleberfiedeluncg nach kBrcsdlciri hat
sich etwas verziigert, weil der Sächfifche Hof noch
die Ausstelliiiikj besuchen wollte·

� Die Ausstelluug der Hariptkierviniie der Sil-
berlotterie zum Vesteii der Schlesischen Mu-
sikfeste erregt auch in Dresden lebhaftes Jnteresse
und in der dortigen Presse, ,,Dresdner Journal«,
»Dresdiier Nachrichten« 2c., wird auf die stattliche
Zahl von Stücken der niannigfiichsteii Arten und Ge-
stalten hingewiesen. Die Ziehung der Loofe findet
bereits am 2.1. "März in Bresliiii statt.

Kofel, 0. 21111115. Ein schreckliches Gerücht, so
schreibt das ,,Q«Vochenbliitt«, wird hier colportirt,
welches an bie Thatsiiclje anknüpft, das; vor etwa 4
Jahren ein Auszügler cius Colonie Leschane, hiesigen
Kreises, verschwunden ist. Derselbe hatte sich damals
auf dem Oiiickivege von Janufcl»!kriivitz, wo er am
Tage vor der lieabsichtigteii Hochzeit bei seiner Braut
war, von dieser verabschiedet und ist eitdem nicht
wieder gesehen werben. Alle Nachsuckiuiigem die
man schon damals auf das Gerücht se ner Erinnr-
duiig hin in der Oder, durch Jcachgrciliiingen auf
dem Felde u. s. w. 11or1111h111, blieben mollig refultat:
los, und das furchtbare Dunkel wurde in keiner
�Reife gelichtet. kJetzt, nach vier Jahren, soll nun
das Dienstuiiidchen des Sohnes des Iierinißteiy kurz
vor ihrer Verheirathiiiig gezwungen, zur Beichte zu
gehen, gestanden haben, das; der Sohn in Geniein-
fchaft mit der Schwiegertochter den Vater bei seiner
Rückkehr mit der Axt erschlagen habe; sie habe dies
gesehen, wie auch, das; der Sohn die Leiche des Va-
ters in Stücke gehauen und dieselben im Backofeii
verbrannt habe. Die Knochen seien in die Oder
geschafft worden. Dies alles soll das Aiiidcheii auf
Zureden des Geistlichen zur gerichtlichen Llnzeige ge-
bracht haben.

�Ißalbenbnrg, b�. Riärz sGrubenuiiglückJ
Jn der Vciicht vom Freitag zum Sonnabend verun-
gliickten auf den Schwesterschiichteii zii Hernisdorf
fünf Bergleute durch schlagende Wetter. Drei der-
selben wurden am Sonnabend früh als Leichen zu
Tage gefördert und nebst den andern Beiden, welche
zwar am Leben, aber mit Brandivuiideii bedeckt sind,
in das hiesige skncippfchaftsliiziireth gebracht. Ob-
gleich über die Ursache der Explofioii noch nichts ver-
verlautet, so darf doch im Voraus benierkt werden,
das; seitens der Grubenveriviiltiiiig stets alle Vor-
fichtsiiiiiszregelii getroffen ivaren, um solche Unglücks-
fälle zu verhüten.

Pitscheii, 0. 51111115. fErgreifung von
Paschernj Gestern Abend wurde von patroulli-
rendeii Grenz-Kosaken eine Anzahl Pafcher, die Spiri-
tus nach Ruszlaiid geschwärzt hatten, unweit der Grenze
mit ihren Waaren abgefaßt. Es gelang sieben kllianii
festzuhalten, eineni derselben wurde beim Handgenieiige
die eine Hand stark verlegt. Das Schwiirzeii des
Spiritus ist für die jungen Tlliäiiiier der jenseitigen
Ortschaften ein sehr ergiebiger Erwerbsziveig Fast
täglich kaufen Trupps von FZO und noch mehr der-
selben liedcuteiide Oruaiititäteii Spiritus ein, die sie
in Blasen vertheileii und meist glücklich über die
Grenze bringen. Jn diesen in Quersäckeii transpor-
tirten Blasen bringt der Einzelne mit leichter Tllkiilje
.«-30��il. ! Liter Spiritns fort. »

Bernftadt, 0. 2Uiiir5. sKtlffUspDcfikitsi
Laut �Diittheilnng ber »Beriistadter Zeitung« ist in
hiesiger Sparkasse ein Desicit von ca. 75 000 Aiark
vorgefunden worden. Siliorgen Nachmittag findet
in der Angelegenheit eine kiußerordeiitliche Stadtver-
ordnetewSitzuiig statt. Nähere Einzelheiten fehlen.

Brieg, g. 9Jiärz. Wie wir vernehmen, ereignete
fich gestern in Rcppeii an ber Oder ein Unglück-fall-



welchem mehrere Menschenleben zum Opfer fielen.
Ein Bettler, welcher es sich trotz wiederholter War:
nung nicht versagen wollte, den Uebergaiig über die
m«- ikoch schwache Eisdecke der Oder zu versuchen,
brach bei dieseiir Wagnisz ein. Auf sein lautes Hilfe:
gcschrei eilten ans der nahegelegenen Dainpfbrriiierei
drei Tlliäiinerz worunter der Brichhcilter des Geschiifts,
herbei. Leider iniszgliickte den Opfermiitljigeii nicht
nur ihr Itettungsiverk giiirzlicli, sondern zwei dersel-
beir versanken selber dabei in der« Oder. Der Dritte
wurde zwar gerettet, doch wurden ihm bei dein Ret-
tniigsiverke so schivere Verletzriiigeir zugefügt, das;
an seinem Liufkoiiiiiieir gezweifelt wird.

 Siörlit!, O. März. Llris dem nicht weit von
Flinslierg gelegenen Dorfe Ullersdorf erhalten die
� föörliher åiiachrichteM blniidrs von einem kanni glaub:
licheii abscheulichen Llkerbrecheir Daselbst wohnt bei
ihren Eltern ein einige zwanzig Jahre crltes, 11111116,
verkrüppeltes tlliäbchen, dem namentlich der Gebrauch
der Füsze versagt ist. ElJiittelst eines kleinen Tilageiis
ums; die Aerinste iiir Dorfe sich frirtzribeivegeii suchen,
iriii hier und da durch äliäh: 1mb Flickarbeiteir sich
ein paar Pfennige zri verdienen, während ihre Eltern
auf Tagearbeit ciuf�s Feld gehen. Diese Unglückliclsie
hatte sich mühfam 4 Zliicirk ziiscrniiiieiigespirrt irnd diese
kleine Suninie sollte ihr zriin Verderben werden.
Am letzten Sonnabend kliiittcrg sitzt die Gebrechliche
daheim allein, während die Eltern auf dein Felde
arbeiten. Da dringen plötzlich zwei Ijiiiiiiier in�s
Zinnneip nahmen dem Miidclieir das vorhandene Geld
ab, iniszhciiidelteii und besiidelten es und schnitten
ihm mit einem Brodmesser das Haar ab. Der eine
der Unnieiischeir schlrig vor, dem Opfer die Augen
arisziistecheii, n. s. w. Endlich fesselteir sie die Un-
glirckliche uiid hingen sie mit den Händeir an der
Treppe ans, wo sie halb erstarrt erst nach Stunden
von ihren Eltern ausgefriiideii wurde. Der« »Zustaiid
des armen Ttseseiis ist ein sehr bedenklicher. Wie
man sagt, hat das Iijiädcheii einen der llnmenfchen
erkannt.

Hirschberg, 9. 9Jiär5. Jn Folge von heftigeiii
Thauwiird und Regen ist groszer Eissgciiig im Woher.
Nachdein im vorigen Tllioiicit bei dem dainaligeir Eis:
gange und dem niedrigen Tscrsserstciiide fast fämnitli:
ches Eis am Isaniioivitzer Fabrikwehre sitzen geblieben
war und sich gestaut hatte, war zu befürchten, das;
bei einein späteren. Fortgange mit inehr Thanivasser
ein noch höheres Steigen stattfinden würde. Diese
Tiefürchtiiiig ist eingetreten. Jn der vierten EUEor:
ge11ft1111be be6 8. b. 9Jit6. famen in Janiiowitz die
Llscis erinassen mit dem ganzen Eise aus der oberen
Bribergegend mit Lliacht, nnd nur eine solche colos-
sale Gewalt war im Stande, die ciufgeliiiiiften
Eisinasseir fortzudriiiigeir Die erst renovirte Brücke
beim Schloß in Jannoioitz hat stark gelitten, die
beinahe drei Zoll starken eisernen Schrauben sind
wie Spulen abgebrochen, Träger sind herriirtergerisseii
rnid liegeii mit einem Ende iiir Wasser; unterhalb
der Brücke rechts ist der herrschciftliche Gemüsegcirteii
mit einer ziemlich hohen Biauer umgeben, die aufge-
häuften Eisiiiasseii gehen aber noch mehrere Frisz da-
rüber hiiiiveg, und sind mehrere Schrilleii in den Gar:
ten gespült worden. Ellian denke sich die Noth der
nahen Anivohiiey welche am frühen Morgen so plötz-
lich dnrch eintreteiide Wasserniassen aus den Betten
gejagt wurden; in mehreren Häusern hat das Was:
ser bis nahe an der Decke gestanden und nur schleu-
iiige Flucht konnte die Bewohner vor dem Ertriiikeii
retten. Die Passage drrrch das ganze Dorf ist ge-
hemmt, die Errninrrniiccrtioii mirs; durch die Gärten
und über die Felder vermittelt werden. Alte Leute
wissen sich keines solchen Eisgcriiges zii erinnern, irnd
nur die Wasserniasseii von 18114 l	1be11 eine ähnliche
Höhe erreicht

Lariban, 10. iärz  Hochivasser.! Jn
Folge anhaltenben Regenwettcrs und der eingetre-
tenen Schiieeschinelze sind der Queis und der Alt:
Lauban zu einer Höhe angeschwollen, welche fast der
Wasserhöhe bei den Wolkenbriicheii vom vorigen Qzcihre
gleich koiiiiiit. Das weite Queistlial gleicht eiiieiii
großem See, rius welchem Bäuine und Sträucher
nur mit ihren Spitzen hervorrageir Sollte das
Wasser noch höher steigen, riiid das dürfte zu er-
warten sein, da in den legten Tagen bedeutende
Schlieeniirsseii auf dem Gebirge fielen, so steht zu
bsfütchtem das; das Hochwasser wieder kolassalen
Schaden anrichten wird. Auch der Alt-Lauban ist

wieder über seine Ufer getreten, und steht das Thal
von Lauban bis Lichtenair vollständig unter Wasser.
Viele Leute niuszteir ihre Ttsohniingeir räniiieir, da
das Qtkasser in die untern kiiiiiiiiie einbrang. Die
neu angelegte Ehanssee unter den �Qßeiben 11111 Queis
ist vollständig unter Ltiasser gesetzt und wird der an:
gerichtete Schaden, wie rioi««.iri-:-ziiseheii, ein nicht un-
beträchtlicher fein. Auch irnderiviirts dürfte das Hoch-
wasscr bedeutenden Schaden angerichtet haben.

Q5s�: i� a l e. s.
s��r. Rainslcirp H. �!.liäiz. sTheciterxj

Am Freitag ging vor initteliiiiiszig besetztein Sganfe
�llioferis� ciinüscriiter Schiiiank »Der Liibliothekcrr« über
die Bühne. dieser« Vorstellniig wetteiferteii
s ä 111 iutliche Darsteller in richtiger �Jlnffaffnng nnd
Durchsiihriiiiki ihrer kliolleii 1mb das hierdurch erzielte
vorztigliche »Zusciiiiiiieirspiel befriebigte das slsiiblitiriii
schon an diesem Itbeiide in so hohem äl�afae, das;
ciuch hier, wie dies in Creuzbiirg geschehen, die
Meinung ciusgesprricheir wurde: inan habe hier solch
vortreffliche cibgeriiiidiete Vorstellungen noch nicht ge-
sehen. Eine befonbere Hervorhcliriirg aus der Freitag-
riorstellriiig rierdieiit Frau .K«lickei«iiiiiiiii, die als Scirah
Gilderir wirklich Tiorziigliches leistete. ��- Gestein
führte uirs Herr Fsrrihiniiller in der Slsosse �illabame
�l5oti11har� auch seine Gesangstszräste vor. Ilucli in
dieser Beziehniizi ward durch die inuntere Sriubrette
Fräulein Plateii U. und die Herreii �Müller und
skaiiriiier dein gut besetztein Hiaiise Gelegenheit zrr
reichlichem Llpplriiis gelioteii, der sich denn auch bei
offener Scene und dnrch wiederholten Hervorrrif krrird
gab. Einige der Eouplets waren von bnrchfehlagen:
der V3irkriiig. Lioii den übrigen Darstellerii zeichnete
sich in der höchst Undankbaren Iiolle der Lidia Freili-
lein Schlüter durch ihr riolleiidetes und doch ums;-
halteiides Spiel riortheilhaft ans. Mit ihr wett-
eiferteii Frau Ttkcrltlier und die dherren Frohmiillerz
Hanptiiiaiiiy Hartlep und Alberti, und da auch alle
tibrigeii Darsteller« nach Iliijglichkeit dazu beitrngen,
ein cibgeruirdetes Zusanrineirsiiiel herbeizusühreiy war
der Erfolg gesichert und das kssirblikiiiii verließ,
höchlichst befriedigt, die Vorstellung.

Das; Herr Director Frohmiiller durch die Lleiideriiiig
der Plätze und der Preise dafür deiii Isnblikriiii entge-
gengefonnnen, hat die gestrige Vorstellung gezeigt. An
die Theaterbesiicher iniiiiiiliclieii Geschlechts, die sich
stets iin Hintergrunde aufhalten, aber wollen wir
hiermit im allgemeinen ssiiteresse die öffentliche Bitte
richten, während der« Vorstellriiigeii im Saale nicht
zu raucheir Es ist dies eine Unsitte, wie sie
in keiireiii anderen Theater gedrildet wird
nnd vorkommt; es ist dies eine Unhäflichkeit
sowohl gegen die Damen im Psublikuiiy als auch
auf der Blihne Der Tabaksqiialiir ließ gesterir
die Darsteller nur diirch einen grauen Nebel erfcheinen
und in solchem Tabaksqiialnie gut zu sprechen
und zri singen ist eine Zirinuthiiiig, wie sie von
anftänbigen Herren nicht gciiiacht werben follte. Noch
einmal sei es gesagt, das; an anderen Orten eine
solche Unsitte, wie sie sich hier leider iiiit der Zeit
eingebürgert hat, iiicht vorkommen darf.

Hacoti Htaiiierz
der totaler Eeigenliaiier in

gremona
Geschichtliche Novelle von IV.  Slentenö.

 Fortsetzring.!
»Das rinschiildige junge Blut, der hinter den
Schafen 1111fge111acl!fe11e Jacob, der sich kaum erinnerte,
jemals einen Polizeibeamten oder digijscher von Ange-
sicht zu Angesicht gesehen zu haben, aber doch vom
Håreusageii einen iiiibeschreiblicheii büespcct schon vor
deiir Nennen allein hatte, zitterte schon vor der ein-
fachen kliiittheiliriicz und dein Gedanken, das; derglei-
gleicheii gefährliche �serfonen in feiner nninittelbaren
Iiähe gewesen seien, und er verhehlte dein Nicolo
seine Einpsiiidiiiigeii nicht, ertriiidiiite sich auch mit
eiirer Trenherzigkeit, die seineiii liiczxeiiiiber ein Lä-
cheln eiitlockte, ob er sich denn iixgenb et111116 Böses
bewußt sei riiid wie sich denn die. Sache gewendet
h11be.

Die erstere Frage ignorirte Herr Urian, was
aber die glückliche Wenduiig ciubctrcrf, so faßte er
die Gelegenheit beiin Schopf, sich bei dem Objekte

�x�n

seines Schrildbeivrrfztseins sofort in Respect zu setzen, in-
dem er auf die zweite Frage iiiit der frivoleii Ileuszeriing
eingingz

,,Wie sich�s getoenbet hat�? �� Fa nun, gerade
ivie ein Ding, das auf beiden Seiten recht ist. �
Die tderreii Fziiltungizifeste erkannten mich zufällig
als einen der ihrigen und zogen ganz gelassen wie-
der ab.�

�Jlicolo spihte gewaltig die Ohren und beobachtete
den Tyscoler scharf, rriii zu sehen, welche Ttkirkung
diese Entdeckung aus sein ldjeiiiiitli inacheir werbe? ���
Aiigeiischeiiilieli aber hatte der ben Sinn der zu ihm
gerebeten 7281111: gar nicht oerftanben, sonst würde
ihm das liiesriiiidiiisz Entsetzen eingeflößt haben. Statt
dessen aber faßte er die Sache von der möglichft nn-
verfäirglicheii und iirrschuldigeir Seite auf, indem er
in ganz geinüthlicher Theilnahme nur fragte:

»das hast Du dein lieben Meister Geroiiiiiio
denn in aller Welt gethan? � set! bin so sehr
erschreckt über das, was Du iiiir initgetheilt, das; ich
fast das eigene Leid über dein Deinigeii riergesse.«

�Sinn, siehst Das« erwiderte Nicolo, »was willst
Du denn nicht? � Jn der Regel ist das Vergessen
viel schniicrizier nnd von bei weitem griiszereii Werth-e
als da; Erlernen und Qtlisseir überhaupt. Uiid nun
lassixii iriir lieide am gescheidtesteii unsere beiderseitigen
tlcitseirse«csct«iichteii bei Seite, und damit wir sie iiin
so xirliiidlicher vergessen, begleitest Du mich diesen
Llbend in Scrlriiidons Garten, wo das Fest des
heiligen Laurentius-t- bei herrlicher  Erleuchtung, köstli-
cheiii Feneriverk und sonstigenr Firlefanz gefeiert wird
und wir uns göttlich amiifiren werben. Gelt? �
Du bist einverstanden, nicht wahr?�

Das war der gute tinabe aber iin Grunde ge-
nonniien keineswegs, denn sein Gewissen machte ihm
gewichtige Sirup-il. und im rssglleii Ernste fragte er
den plattzriiigigeii �läerfiihrer: ot- ficl! bergleichen benn
11ber auch für ihn an einein so lietriibiiiszreicheii Trauer-
tage schicken werde?

,,Ei, das sollt� ich meinen�, erwiderte Nieolo,
»wer ist denn berechtigt, den kiiiaßstiib der Schicklich-
keit an das zu legen, was Dir ohne Verletzung des
ijnßereir Anstandes zu thun oder nicht beschließest und
crxisfiihrsrs ��- Jn Jßahrheit 11ber inuszt Du denn
doch aber auch eingeftehen, das; der heilige Laurentius
gröszere Anspriiche an unsere Aufnierkscrriikeit hat als
ein verstorbener Papa, zirnial da der Wirth � wie
ich ans Erfahrung weis; �- exqiiisiteii Wein schänkt,
cinserleseiie Schönheiten bort erfcheinen und überhaupt
ein Yliiiiiseiiieiit in Aussicht steht, das; es ganz un-
möglich ist, der Theilnahme daran zu entsagen, und
soiirit nun fordere ich Deine Begleitung als Beweis
Deiner Freundschaft gegen mich«

Bei diesen rierlockeiideir Worten des in solchen
Dingen geübten gleisnerischeir Diones, regte sich auch
in Staiiier jener jugei1dlicher Leichtsinn, ohne den
die Natur so leicht Niemanden über die Grenzmark
der Kinderjahre hinausführtz in seinen Augen blitzte
ein rierriitherisrhes Feuer· auf, und wo der Funke
seinen Ursprung genommen, ging aus der mit besoii-
derer Hast hingeworfencii Frage hervor:

»Sollte auch Frau Veate wohl hinaus gehen Z«
Nicolo lachte höhnisch in sich hinein und kitzelte

sein Opfer mit der übrigens wohlbegründeteii Bemer-
kririg, das; dieselbe sicher nicht fehlen werde, sobald
sie erfahren, daß ihr Liebling dort anwesend sei.
»Uelirigeiis«, fügte er hinzu, ,,giebt es dort ohne
Zweifel �Brauen 11nb Eliiädcheir von Priina Qualitäten
eine Legion, und wer Lust an Eroberungen findet,
wird leichte Mühe haben, ganze Sectioneir an seinen
Siegeswagen zu fesseln«

Jn diesem Arigenblicke trat eine Dienerin des
Hauses herein, entbot dein jungen Tyroler einen
Gras; der Frau Beate und deren Tl3iiiisch, denselben
für einen Ilugeiiblick bei sich zu sehen.

Staiiier war überrascht rriid die iinliiiigst mit der
Frau voin Hause verlebte peinliche Seene trat in dein
Augenblick lebhaft warnend vor seine Seele, aber in
dein Augenblick eiireir entscheidenden Entschlusz zu
fassen, war uniiröglich. Etiiias innszte er ja aber
doch erwidern, und so half er ficl! proriisorisch mit
der Gegenfrcige aus der �Berlegenheit, das Wohl
oder Uiiivolilseiii der Gebieterin zu erkunden.

Die Dienerin lächelte nerfchmitgt, und ihre Ant-
wort, das; Frau Beate von einein b&#39;1&#39;1fe11 Unfall heim-
gefricht worden sei, paßte sehr schlecht zu ihrem sati-
rifchen Lächeln. Gokrsctziiiig folgt.!



Ehrendc Anerkennung!
Herr Carl Freiherr voii Spiegel-Desenberg,

Königl Erbschenk des Fiirstenthuiiis Paderboriy schreibt der
Adleravotheke in Frankfurt a. M. �- Biiljiie bei Burgen-
treich den 1. März 1881. Seit 20 Jahren habe ich einen
Husten, der mich besonders des Niorgeiis sehr belästigte,
indem Schleim im silehlkopf festsaß, der erst nach ungrei-
fendem langein Husteiy oft zuni sticken, das Blut zur Nase
herauslaufeiid, sich nach und nach löste, und in einem
Schleimfaden zusamnienhäiigend bis« zur Erde abging.

Die Stollwerkschen und djwffsscheii .Vrust-9Jikilz-Bo1i-
bons erleichtern sehr die rafchere Liisuiig des Schleiins3,
beseitigen aber den Hilsteii nicht; ebensowenig wie viele
andere gebrauchte Mittel.

Jch lief; mir nun vor zwei Monaten die von Jhneii
augekündigten Katarrh-Pill-e»i·i konimen und nahm uiehrere

Tage lang täglich 8mal 5 Stück davon; schon am 3. Tage
fühlte ich große Erleichterung, nach 8 Tagen war aber
mein Husteii völlig verschwniideih einzelnes Aufhusten ist
wohl wiedergekehrt, jedoch ohne jede. Unbequeinlichkeih ich
huste auf nnd speie aus. Jch habe den Nest meiner Pil-
len von den ll Schachteln nicht wieder gebraucht. � Vor
wenigen �lagen bekomme ich einen sehr heftigen Schnupfen,
ganz appetitloo, matt in allen Knochen, Fieber· und Schmer-
zen in der ganzen linken Gesichtsseitm åtopfschmerzeiy grü-
nen Schleim aus der Nase, ich erinnere mich nicht, jemals
i11 meinem langen Leben einen solchen starken unangeneh-
men Schuupfeii gehabt 511 haben. geht griff ich wieder
zu Jhren Pillen, nahm 48 Stunden lang jede 4 Stunden
ohne Unterbrechung 5 Pillen; den 3. Tag war mein
Schnupfeii mit allen Schuierzeii und Unannehiiilichkeiten
gehoben, Alles wieder in normalem Zustande.

erde-Verkauf.Mittwoehtken 16. Aiärz 1881 Vormittags um 10 Uhr soll auf dem «Pferde- R«
Markt beim Kafernement der 5. Eseadron ein znni Reitdieiist nicht xzeeigiietes Pferd �
Remonte 1879 �- öffeiitlich nieistbieteiid versteigert werden.

Königliches Commando der 4. Eseadron
2. Schlesischen DragoiiewRegiiiients No. 8.

Die

Nosenthaler Zuckerfabrik bei Breslau
hat mir den Ankaus von Rüben, sowie die Samen-Vertheilung mit dem heutigen Tage
übertragen.

Jch mache die Herren Riibenbaiier ganz ergebenst darauf aufmerksam,
das; ich ermächtigt bin, Contrakte unter den günstigsten Bedingungen abzuschlieszcin

Nanislaii, den 14. März 1881. Robert Gottschalk.

Krenzburger Zuckerfabrik Neugebauer & Co.v -
Diejenigen Herren Zuckerriiben-Produzcnten, welche mit uns Lieferungsirertriige crbgeschlosseki

haben oder noch abzuschließen gedenken, machen wir darauf aufnierksaup das; wir an vortheilhast
gelegenen Punkten der Vahnhöfe Namslau und Noldau

Ruben-Abnahnieftationen
errichten und am 1. October er. eröffnen werden.

Den Verkauf von Znkkerriibensaiiieii bester Qualitcs sowie den weiteren
Abschluß von Lieseruitgs-Verträgeti hat Herr Otto Faltin in Namslau
übernommen und ist derselbe zu jeder weiteren Lluskuiift bereit.

f Für Familien nnd Tesecirkeh Bibliothekem HotelS, Cafes und Restaurationen

Probe-Nummern gratis und franco.
Ubonneincntppceis vierteljährlich 6 Mark. �- Zu beziehen durch alle Buchhandlungen nnd Postanstaltem

Expedition der Jllustrirten Zeitung in Leipzig.

Für die uns bei der Beerdigung unseres
unvergesslichen Vaters so zahlreich be-
Wiesene Theilnahme sagen wir hiermit T«
unseren tiefgefühltesten Dank.

Altstadt. Die Familie Sperling.

Oeffentliche Versteigerung
Mittwoch den 16. d. Pl. Vormittags

10 Uhr sollen im hiesigen Auetionslcikale
eine Parthie Schnittwaarety Kleider-
stoffe, Tücher 2e.

meistbietend gegen gleich baare Zahlung versteigert

werden. 
Namslau, den 13. März 1881. .

Garbe, Gerichtsvollziehen
A u c t i o n.

Sonnabend den 19. März früh 9 Uhr
werden im Hause Klosterstrasze No. 11

1 Sopha, 1 Schrank, 2 Schübe, Bett-
stelleih 1 Schuhmacher-Werkftelle, sowie
dergl. Handwerlszcug 8 Paar neue
Stiefeln und Schuhe _

gegen gleich baare Zahlung versteigert.
Der Privat-Auetwnator. Musiker.

Abonneitients nimmt die 0. 0pitz�sche Buchhaiidliing entgegen.

Tapeten,
neueste Muster, bei größter Auswahl und

T billigsten Preisen eben eingetroffen.
M. J. Hermann.

500 Mark
zahle ich dein, der I1ci111Ü5el1r1111ch von
K. KaulTnnanlfs Zahnwasser
jenuils wieder Zahuschinerzen bekommt
oder cius dem äljiiiiide riecht. Kreis
1 Mark.

Kindekrn das Zahuen zu erleichtern, Unruhe
und Zahn räuwfe fern zu halten, sind nur im
Stande nieine Eleetroun

Zahnhalsbänder 51 I Mark.
K. Kaulfmann, Berlin N.

Jn Natuslau nur echt zu haben bei Herrn
II. Steinitz.

Strohhiite
werden auch in diesem Jahre g e}? a s eh e n ,
gefärbt und modernisirt bei

B. Behnisch,
Ring No. 19.

_ Ein» solches Resultat hat mich überraicht. Jhre wis-
senschaftlichen Forschungen sind nicht undankbar geblieben.
Sie haben die leidenden Jlienscheii ziun Danke verpflichtet,
deshalb theile ich Jhiieii dies mit; lassen Sie Jeden, der
zu Ihnen kommt, diesen nieinen Brief lesen, mein Name
nnd meine Stellung ist �Bürge fiir die Wahrheit und sit:
das einzige Interesse,  ihre richtige Forschung zuni allge-
meinen Wohle a11511erle1111e11. .92I1och11cht1111g1511oll zeichnet ·2c.

Die von der Adlerällpothete in Frankfurt a. M. dar-
gestellten VofXschen siatarrhpillen, welche mit so iiberans
giinstigeni Erfolg bei achten und chronischeii Rachen- sieht:
kopf-, und Lungenkiitcirrheiu Hustely  Keuchhusten! Schnupfen
te. angewendet werden, sind echt in Blechdoseii i1 75 Pfg.
in Eliamsliiii bei Herrn Apotheker Wilde in Coustadt bei
Herrn Apotheker Block erhältlich.

Jch suche fiir mein Oseschäft einen gcsitteten
ils

�aß� Lehrling. II
Georg jVeiner. Oels.

Hof-Wagen-Fabrik.
O s f e r t e !

600 Grutncr gute fruhe xioscnliartoffcln
hat»no·cl! al1511gel1e11 du«:-

Dommsum Atstacit
bei Namslau.

Bald oder »zum l. 91.11111. ist
ein Pmmno sZg

zu vermietheic beim Lehrer Benedix.

Laufe f1 1 dfliiark
zur Hiklierkotterie

zum 311111111 der Hihkesifciien Ziiusilifefte
sind noch kurze Zeit zu haben bei

0. Opitz.

Ein Niädcheiy
welches das Putzfcich erlernen will, kann sich noch
inelden bei s» 3H09k»

lklierniiethiingJ Eine Wohnung im ersten
Stock, liestelieiid aus zwei Stuben und Veigelcisz,
ist zuui 1. April oder später zu veruiiethen bei

Woitoiy Will!eluiftrcisze.

Eine geräumige Liiberkiftaii
ist zu veriniethein Lilith. in der Exped d. Pl.

Theater in ziemt-lau.
Hötel Grimm.

Dienstag den l5. März:
HasentaniUs Tochter.

Lustspiel in 4 Actcn von L�Li"i«roiige.
Riitttvorlh auf cillgciiieiiies Verlangen

511111 zweiten und letztcii Male:
Der Bibliothekan

Donnerstag: Vorstellung.
Nähcres die T"ageszettel.

Freitag: Krieg im Frieden.
Lustspiel von G. v. Moscr nnd von Schönthcun

Fritz Frohmüller, Direktor.
Getreideuiarktpreise der Stadt Nanislau

voni 12. Viärz 1881.
.L1iicl!ster. �Mittler. Niedrigsteiu

· �M. .1 .11. «,  .1
Tsseizeii 100 siilogr 19 8 ! 19 230 18 .19
Roggeii - 19 8 ! 19 230 18 80
Gerste - 15 20 14 60 14 l 0
zjpkifcr - 14 -� 18 00 13 20
Erbfen - �- �� � � ��� ��
Kcirtoffelii - 4 60 �- �� �� ��
Heu  pro 50 Kilogr.! 2 40 �� -� � �
Stroh  pro Schock! 16 Si! �- � �� �
Butter  pro Eiter! 2 3U �� -� � �-

Unsere heutige Nr. bringt für alle
Abonnenteii eine Extrabeilage des rühm-
lichst bekannten Benediktiicer Doppel;
kräntewNiagenbitter von E. Pingel in
Göttingen, Niederlage in Namslau bei
Herrn Conditor R. Kosehwitx

Verantivortlicljer Redacteim Oskar Opitz
Druck und Verlag von O. Opitz in Namslan




